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£i)pe ber 10—40 mm bepn. 2—20 m-'=S

fo fjeißt eS: 2)en oft unoernünftigen Skrhraud) (un»
nötiges Saufenlaffen non fpahnen) auf ein oexnünftigeS
Littel einfd)ränfen SDiefeS _3iel ïann erfahrungsgemäß
atiein burd) ba§ ©infetjen non SBaffermeffern er=

reicht roerben. ©3 ift bie§ aud) oon ben meifte'n SBaffer*
nerforgungen eingefetjen roorben, fobaß immer mehr non
ben früheren (paufd)alfi)fiemen abgefommett unb' ju ber
S3 o ht m en=Verrechnung nach SBaffermeffern übergegangen
roirb. SBir bringen nachfteljenb einen orieniierenben
Slxtifel über baS g[ügetrab=3Baffermeffer,3RobeU „ißilatuS".

®iefer SBaffermeffer, patent ©iemenS & fpalSfe
(atieinige Onfyaberin be§ ^abrifationSred)t§ für bie ©cljroeij
unb Italien ift bie Oirma ©asmeffexfabrif Sujetn,
Sifter & Sie.) enthält bie letzten SkrooWommnungen
ber älteren ©iemenS » SBaffermeffer, non meieren jur
©tunbe über 12,000 allein in ber Schweif im (Betriebe
flehen.

ïffer (2/roc£enIäufer) „SUobett ^ilatuë". *

SBaffer oerroenbet werben bürften. ©obalb nämlich ba§

SBaffer Verunreinigungen mit fid) führt, fo ift bei ben

Vaßläufetn bie gute IbleSbarleit beS ßifferblatteS in

Orage geftellt.
ijtebenfteljenbe SIbbilbungen oeranfd)aulidjen ben

Srodenläufer SRobetI „«ßilatu« 1906".
®a§ ®el)äufe ift au§ einer fpejieüen roafferbeftänbtgen

Vronje Berflefleüt. SBie au§ ber ©chnittieidjnung er*

ficht lieb, finb fämtlid)e Duerfc^nitte fo bemeffen, baß ba§

Sffiaffer ofjne febe plötslidje ©efchroinbigfeitSänberung
unb mit möglid)ft geringem ©rudoerluft ben SReffer

paffieren Eann. Verfolgt man ben SBeg beS SBafferS,

fo tritt e§ junächfi in ein großes fadartigeS Sieb ein,

beffen freier Querfdjnitt je nach ber ©röße be§ SRefferS

ungefäpr ba§ 10, bis öfadje beS freien (RohtguerfchnitteS

beträgt, rooburd) erreicht roirb, baß — im ©eg'enfaß ju
anbern ©pftemen — faft lein SDrudoerluft burd) baS

licier ft(it$c(vab=2Bafferroef?er»
SRit fteigenber ©ntroidlung itnferer ©emeinberoefen

finb in ben legten ^a^ren überall neue SBafferoexfor*
gungen entftanben, ba baS loftbare (Raß immer meßr

ju einem unumgänglichen VebarfSartifel beS mobernen
SebenS geroorben ift. (Run ift man nur in ganj wenigen
glüdlicßen OäHen in ber Sage, über reichliche (Referoen
oetfügen ju tonnen unb auch äa bi§ ju einem ge*

roiffen ©ntroidlungSfiabium. Oft baSfetbe überfcfjritten

SRobetl „Pilatus" gehört in bie Kategorie ber „Groden*
läufer", b. h- ba§ befinbet fiel) in einem oom
SBaffer abgedichteten (Raum, im ©egenfaß ju ben (Raßläufem,
bei welken baS ganje SBerf unter SBaffer läuft. ®er
©iemen3=9Reffer roirb jeboeï) auch als Staßläufer gebaut
(SRobeH „IReuh") werê einige Slbänberungen in ber SluS*

bilbung beS SriebroerleS unb be§ VetßhtußfopfeS bebingt.
®ie Orage, ob Groden* ober (Raßläufer oorjujiehen

fei, hängt in erfier Sinie non ber Qualität bei SBafferS
ab, inbem bie (Raßläufer mit Vorteil nur bei ganj reinem

ftlügetrab SBaffermeffer : „ SRobett ^ilatuS ".
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Type der 10—49 mm bezw. 2—20

so heißt es: Den oft unvernünftigen Verbrauch fun-
nötiges Laufenlassen von Hahnen) auf ein vernünftiges
Mittel einschränken! Dieses Ziel kann erfahrungsgemäß
allein durch das Einsetzen von Wassermessern er-
reicht werden. Es ist dies auch von den meisten Wasser-
Versorgungen eingesehen worden, sodaß immer mehr von
den früheren Pauschalsystemen abgekommen und' zu der
Volumen-Verrechnung nach Wassermessern übergegangen
wird. Wir bringen nachstehend einen orientierenden
Artikel über das Flügelrad-Wassermesser-Modell „Pilatus".

Dieser Wassermesser, Patent Siemens <.ì Halske
(alleinige Inhaberin des Fabrikationsrechts für die Schweiz
und Italien ist die Firma Gasmesserfabrik Luzern,
Elster A Cie.) enthält die letzten Vervollkommnungen
der älteren Siemens - Wassermesser, von welchen zur
Stunde über 12,000 allein in der Schweiz im Betriebe
stehen.

Per (Trockenläufer) „Modell Pilatus". *

Wasser verwendet werden dürften. Sobald nämlich das

Wasser Verunreinigungen mit sich führt, so ist bei den

Naßläufern die gute Ablesbarkeit des Zifferblattes in

Frage gestellt.
Nebenstehende Abbildungen veranschaultchen den

Trockenläufer Modell „Pilatus 1906".
Das Gehäuse ist aus einer speziellen wasserbeständigen

Bronze hergestellt. Wie aus der Schnittzeichnung er-

sichtlich, sind sämtliche Querschnitte so bemessen, daß das

Wasser ohne jede plötzliche Geschwindigkeitsänderung
und mit möglichst geringem Druckoerlust den Messer

passieren kann. Verfolgt man den Weg des Wassers,

so tritt es zunächst in ein großes sackartiges Sieb ein,

dessen freier Querschnitt je nach der Größe des Messers

ungefähr das 10- bis öfache des freien Rohrquerschnittes

beträgt, wodurch erreicht wird, daß — im Gegensatz zu

andern Systemen — fast kein Druckverlust durch das

Ueber Flügelrad-Wassermesser.
Mit steigender Entwicklung unserer Gemeindewesen

sind in den letzten Jahren überall neue Wasserversor-
gungen entstanden, da das kostbare Naß immer mehr
zu einem unumgänglichen Bedarfsartikel des modernen
Lebens geworden ist. Nun ist man nur in ganz wenigen
glücklichen Fällen in der Lage, über reichliche Reserven
verfügen zu können und auch da nur bis zu einem ge-
wissen Entwicklungsstadium. Ist dasselbe überschritten

Modell „Pilatus" gehört in die Kategorie der „Trocken-
läufer", d. h. das Zählwerk befindet sich in einem vom
Wasser abgedichteten Raum, im Gegensatz zu den Naßläufern,
bei welchen das ganze Werk unter Wasser läuft. Der
Siemens-Messer wird jedoch auch als Naßläufer gebaut
(Modell „Reuß") was einige Abänderungen in der Aus-
bildung des Triebwerkes und des Verschlußkopfes bedingt.

Die Frage, ob Trocken- oder Naßläufer vorzuziehen
sei, hängt in erster Linie von der Qualität des Wassers
ab, indem die Naßläufer mit Vorteil nur bei ganz reinem

Flügelrad - Wassermesser „ Modell Pilatus ".
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Sieb îjeïoorgerufen wirb. 2)ie com SCBaffex mitgefuîjrten
fefiert ©eftanbteile werben com Siebe aufgefangen unb
fammeln fief) in biefem auf bem ©oben an. Um e§ con
bem Sdflamm ju reinigen, tcerben bie beiben Schrauben
a gelöft unb ber Secîel £ mit bem baran befeftigten
Sieb nact) oben herauêgejogen. ®ie Reinigung unb

entnähme aufjufyeben unb anbererfeit§ ben ©ang be§

9Jleffer§ ju regulieren.
®a§ ißrinjip ber Regulierung ift folgenbeê: 2)urdl)

bie Rotation be§ Sdffaufelrabeê entfielen über bemfelben
im au§ftrömenben SBaffer SBirbelungen, toelctje bie ©e=

fcfjwinbigfeit bes> Rabe§ innert gewiffen ©renjen beein^

3% 1-

SBtebereinfüfjrung be§ Siebe§ fann alfo bequem gefcf)ef)en,
ofjne ben SJieffer au§ ber Seitung ju nehmen.

Racf) bem ©affieren be§ Siebe§ tritt ba§ SOßaffer

nun burcf) eine Slnjalß gteicfjmä^ig certeilter fdjräger
Kanäle in ben SUtefjraum unb treibt in Straelen, unter
tangentialem Singriff, ba§ Scfiaufelrab c/, roobei eine
einfeitige 2lbnut)ung, roie e§ bei allen SJteffern mit um
geteiltem 2Bafferfiraf)l uncermeiblid), au§gefc£)loffen ift.

$>a§ Scffaufelrab, weichet» ber größeren |)altbarfeit
urtb 2eicf)tigfeit rcegen au§ $eßuloib Ijergeftellt ift, läuft
miüetft einer ©rapf)ittol)lenbüd^fe auf bem Spurftift /.
Heber ben Schaufeln befinbet fich bie cerftellbare Starn
corrict)tung bie ben hoppelten 3mecf £>at, einerfeitê
bie Rotation be§ glügelrabe§ nach Schluff ber Sßaffem

fluffen. Qe nach ber Stellung beê Staw refp. Regulier--
flügel§ tonnen nun biefe Sßirbelungen mebr ober roeniger
gehemmt werben, woburdE) alfo auf ben ©ang be§ SJZefferS

eingewirkt roirb.
®iefe Slrt ber patentierten Regulierung fjat cor fämt=

liehen anberen Regulierungen ben Sorjug, bafj fie nicf)t
auf Soften ber Seiftungsfät)igfeit be§ 2Baffermeffer§ er»

folgt unb baff fie con aufjen betätigt werben fann, ofjne
ben SReffer bemontieren ju muffen.

Soll ber Rteffer reguliert werben, fo braudft nur
eine feitlicf) am ©ehäufe angebrachte ©erfcfjraubung her-
auêgebreljt unb an einem nun ficljtbar geworbenen ©iern
tant mit einem paffenben Sdjtüffel bie Regulieroorticf)=
tung etwa§ oerfteßt ju werben. Sluffen am @ef)äuf

l P~T7777ZH
ttoecacagffl; J» :
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Sieb hervorgerufen wird. Die vom Wasser mitgeführten
festen Bestandteile werden vom Siebe aufgefangen und
sammeln sich in diesem auf dem Boden an. Um es von
dem Schlamm zu reinigen, werden die beiden Schrauben
-7 gelöst und der Deckel 6 mit dem daran befestigten
Sieb nach oben herausgezogen. Die Reinigung und

entnähme aufzuheben und andererseits den Gang des

Messers zu regulieren.
Das Prinzip der Regulierung ist folgendes: Durch

die Rotation des Schaufelrades entstehen über demselben
im ausströmenden Wasser Wirbelungen, welche die Ge-
schwindigkeit des Rades innert gewissen Grenzen beein-

Fig. 1.

Wiedereinführung des Siebes kann also bequem geschehen,
ohne den Messer aus der Leitung zu nehmen.

Nach dem Passieren des Siebes tritt das Wasser
nun durch eine Anzahl gleichmäßig verteilter schräger
Kanäle in den Meßraum und treibt in Strahlen, unter
tangentialem Angriff, das Schaufelrad c/. wobei eine
einseitige Abnutzung, wie es bei allen Messern mit un-
geteiltem Wasserstrahl unvermeidlich, ausgeschloffen ist.

Das Schaufelrad, welches der größeren Haltbarkeit
und Leichtigkeit wegen aus Zelluloid hergestellt ist, läuft
mittelst einer Graphitkohlenbüchse auf dem Spurstift /.
Ueber den Schaufeln befindet sich die verstellbare Stau-
Vorrichtung die den doppelten Zweck hat, einerseits
die Rotation des Flügelrades nach Schluß der Waffer-

flussen. Je nach der Stellung des Stau- resp. Regulier-
flügels können nun diese Wirbelungen mehr oder weniger
gehemmt werden, wodurch also aus den Gang des Messers
eingewirkt wird.

Diese Art der patentierten Regulierung hat vor sämt-
lichen anderen Regulierungen den Vorzug, daß sie nicht
auf Kosten der Leistungsfähigkeit des Wassermessers er-
folgt und daß sie von außen betätigt werden kann, ohne
den Messer demontieren zu müssen.

Soll der Messer reguliert werden, so braucht nur
eine seitlich am Gehäuse angebrachte Verschraubung her-
ausgedreht und an einem nun sichtbar gewordenen Vier-
kaut mit einem passenden Schlüssel die Reguliervorrich-
tung etwas verstellt zu werden. Außen am Gehäus
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Heinr. rlünt im Hof in H
Gerberei

Alt bewährte
la Qualität

orgen
(Zürichsee)

Riemenfabrik 3422

Treibriemen
Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

sfa Gegründet 1728 ^

Grubengerbung

ift butcf) ?ßfetlrt(f)tung angegeben, nad) roeldjer Richtung
bie (Stauflügel oerftettt roerben muffen, um ein + ober

— '9lnjeigen be§ 9Jteffer§ p beroirfen. Räch bem Regu=
lieren roirb bie 23erfd)tußf<hraube roieber eingefdjraubt
unb mit neuer plombe oerfehen.

®ie Schaufetrabroelle läuft in ©raphitlagern, bie ftd)

ganj oorgüglicb) beroäfjrt haben; fie finb bauerhafter al§
ÏÔÎetaHager, roerben oon falj= unb fäurehalligem 2Baffer
nicb)t angegriffen unb brauchen nicfjt geölt p merben.
Seßtere§ fjat ben großen Söorteil, baß bie Rleffer aud)
nach längeren 93etrieb§paufen gleich genau anzeigen, ba
eine Hemmung ber SdjaufelrabroeKe burd) Verbieten,
S3erßarjen be§ Deles* nießt meßr eintreten t'ann.

®ie tlmbreßungen ber Sdjaufelrabroelle roerben auf
ein 3ät)l= über 3eise^roerf übertragen. ©er 33exfd^luß-
topf ift auf ba§ Unterteil aufgefeßraubt unb roirb beim
Slnjteßen beêfelbén mittelft einer ©ummileinroanbpadung
ein roafferbidjter 3lbfdjluß be§ 3eigerroerfe§ bewirft.

Sßßas* nun bie ©mpfinblidjfeit biefe§ Rlefferê anbe=

langt, fo ift biefelbe banf bem leichten glügelrab unb
ben forgfältigen Sagerungen eine feßr große. So geigt

3. S3, ber 12 mm-9Jieffer bei einem minimalen ftünb=
liefen ©urdjfiuß oon nur 70 1 nod) immer mit 2%
©enauigfeit, roa§ aud) ben fd)ärfften 3lnforberungen
ber ißra;ri§ ©enüge leiftet.

3n fällen, in benen eê fieß barum ßanbelt, große
SBaffermengen in gefdjloffenen Rohrleitungen mit mög=

lidjft geringem ffirudoerluft p meffen, oerroenbet man
feit einiger $eit mit oielem ©tfolg bie fogen. 2Boltmann=
SBaffetmeffer, beren Konfination ber feit langem be=

fannte, pr Rîeffung ber aBoffergefdjroinbigïeit in 31uf3=

läufen 2C. oerroenbete SBoltmannfche Flügel jugrunbe
gelegt ift.

Umfaffenbe Rerfucfje rourben perft oon fperrn ®i=
reftor Rother, SBaffertoerf Seipjig, an bem oon fperrn
S3aurat Setpgig, îonftruierten 2Boltmann=2Baffer=
meffer oorgenommen unb finb beren Refultate im „3our=
nal für ©a§beleud)tunq unb Sßafferoerforgung" (§ahr=
gang 1900, S. 785 — 792) niebergelegt.

S3ei ben SBollmann SJleffern finben, roie au§ ber
Scßnittßgur p etfeßen ift, roeber Roßroetengungen burd)
Kanäle, nod) Rid)tung§änberungen be§ SBafferftromes*
ftatt, fo baß einerfeit§ bie ftünblidEje ®urd)flußmetige
bebeutenb größer ift, al§ bie ber bisher gebräurfjlid^en
5lügelrab=2Baffermeffer, anbererfeitê aber aucß ber oon
ißnen erzeugte ©rucfoerluft ein roefentlid) geringerer ift.

®a§ iSBaffer tritt bei oon ber Rohrleitung in
ben Rleffer ein, fet)t Ißer &a§ mit feßraubenfötmigen
Paletten oerfeßene glügelrab in ©refjung unb oerläßt
ben SJÏeffer bei ®ie Umbrehungen be§ glügelrabe§
roerben burd) ein Räberroerf auf ein oom Sßaffer oolt=
fommen abgefd)loffene§ .ßeigerroerf übertragen. ©er
SBaffermeffer gehört alfo pr ©attung ber ©rodenläufer.

©er jroifdjen bem glügelrab unb ber Rohrroanbung
beßnbtidje große freie Raum, roeldjer felbft größeren
grembförpern ben ©urdjgang burd) ben SReffer geftattet,
maeßt bie ©infchaltung etner Sieboorridjtung überflüffig.

®a§ glügelrab roirb ber größeren fpaltbarfeit unö
Seicßtigfeit roegen au§ gelluloib hergefteüt unb läuft in
©raphitlagern, bie fid) rote bei ben gewöhnlichen flöget'
rab=2Baffetmeffern ganj oorpglid) beroährt haben.

®ie h"he Seiftungêfâhigîett biefer iReffer geftattet
e§, unter Umftänben Heinere SJteffertppen in größere
Rohrleitungen einpfd)alten unb jroar mit ben auf oor*
ftehenber §ig. 2 angebeuteten Uebergang§ftüden.

®ie oon ber girma Siemen§ & ^alèîe 31. ©. in
ben ©rößen oon 50—500 mm hergefteHten 2SoItmann=
Rleffer fönnen forooßl in horipntale all auch in oer=
tifale Seitungen bi§ 1000 mm l. 2ß. pm ©tnbau ge=

langen.
Rähere Stuffd^lüffe roerben gerne oon ber girtna

©aêmefferfabrif Sujern, (Sifter & ©ie., al§ 3lHeinoer=
treterin für bie Schroeij unb Qlalien erteilt.

Zum Zürcher Baugmtz.
33erorbnutig über baê fechfte ©efhofi unb ©itcljmrote.

(Storrefponbenj.)

(©d)tub.)

®ie nachftehenben Slusfüßrungen enthalten bie ©r=

täuterungen, bie ber Stabtrat pr 33egrünbung ber ein=
reinen Strtifel ber pm ©rlaffe oorgefcMaqenen neuen
Rerorbnung gibt.

3u 3lrt. 1. ®ie Slbftufung ber ^»öhenmaße in § 62
be3 Saugefe^eê unb bie 33efd)räntung ber 3Bohngef<hoffe
in § 69 auf fünf geigen, baß ba§ 93augefet) annimmt,
bei einer ^öße beê ©adfgefimfel oon 20 m roerben
unter bem ©acfjboben nid)t über fünf ©efeßoffe gebaut
roerben, ba§ fechfte roerbe alfo ein ®achgefd)oß fein.
SGBeil jebo^ § 74 bie unerläßliche ©efdfoßhöhe im lidjten
auf nicht über 2,5 m bemißt, mit ber ©ide be§ guß=
boben§ alfo auf etroa 2,8 m, fo ift e§ möglich, fech§

©efchoffe in bie £>öf)e oon 20 m hineinpjroängen, felbft
mit einem fid) etroaê über ben ©rbboben erßebenben
flußboben beë @rbgefd)offe§. ©ine fotdfe 93auroeife oer=

bient aber nid)t, begünßigt p roerben. ©e§halb foHen
bie p treffenben 93orfchriften in einem fedjften ©efdhoffe
auch bann 3lnroenbung ßnben, roenn'el unter bem ®ad)=

gefimfe liegt, ba§ hei|h fein ©adjgefchoß ift.
3u 3lrt. 2. ®a§ S3augefeß beßimmt nur bie ©ide

oon S3ranbmauern auf roenigften§ 25 cm. greifteßenbe
llmfoffung§mauern müffen f^on ber ©ragfraft roegen
eine foldje ©ide haben, fie foil aber auch im ©adp
gefdjoffe, roo bie ©ragïraft roeniger in 33etrad)t !ommt,
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la Qualität
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7r«idrieme«
Lin^i^e Qerderel mit î^iemeniabrik in tivrZen.

-G- kEgsünliet 1723 -H-

(Zrubsn^erbunZ

MM

ist durch Pfeilrichtung angegeben, nach welcher Richtung
die Stauflügel verstellt werden müssen, um ein -Z oder

— Anzeigen des Messers zu bewirken. Nach dem Regu-
lieren wird die Verschlußschraube wieder eingeschraubt
und mit neuer Plombe versehen.

Die Schaufelradwelle läuft in Graphitlagern, die sich

ganz vorzüglich bewährt haben; sie sind dauerhafter als
Metallager, werden von salz- und säurehalligem Wasser
nicht angegriffen und brauchen nicht geölt zu werden.
Letzteres hat den großen Vorteil, daß die Messer auch
nach längeren Betriebspausen gleich genau anzeigen, da
eine Hemmung der Schaufelradwelle durch Verdicken,
Verharzen des Oeles nicht mehr eintreten kann.

Die Umdrehungen der Schaufelradwelle werden auf
ein Zähl- oder Zeigerwerk übertragen. Der Verschluß-
köpf ist auf das Unterteil aufgeschraubt und wird beim

Anziehen desselben mittelst einer Gummileinwandpackung
ein wasserdichter Abschluß des Zetgerwerkes bewirkt.

Was nun die Empfindlichkeit dieses Messers anbe-

langt, so ist dieselbe dank dem leichten Flügelrad und
den sorgfältigen Lagerungen eine sehr große. So zeigt
z. B. der 12 mm-Messer bei einem minimalen stünd-
lichen Durchfiuß von nur 70 I noch immer mit 2°/o
Genauigkeit, was auch den schärfsten Anforderungen
der Praxis Genüge leistet.

In Fällen, in denen es sich darum handelt, große
Waffermengen in geschlossenen Rohrleitungen mit mög-
lichst geringem Druckverlust zu messen, verwendet man
seit einiger Zeit mit vielem Erfolg die sogen. Woltmann-
Wassermesser, deren Konstruktion der seit langem be-

kannte, zur Messung der Wassergeschwindigkeit in Fluß-
läufen :c. verwendete Woltmannsche Flügel zugrunde
gelegt ist.

Umfassende Versuche wurden zuerst von Herrn Di-
rektor Rother, Wasserwerk Leipzig, an dem von Herrn
Baurat Thiem, Leipzig, konstruierten Woltmann-Wasser-
Messer vorgenommen und sind deren Resultate im „Jour-
nal für Gasbeleuchtung und Wasserversorgung" (Jahr-
gang 1900, S. 785 — 792) niedergelegt.

Bei den Wollmann-Meffern finden, wie aus der
Schnittfigur zu ersehen ist, weder Rohrverengungen durch
Kanäle, noch Richtungsänderungen des Wasserstromes
statt, so daß eineiseits die stündliche Durchflußmenge
bedeutend größer ist, als die der bisher gebräuchlichen
Flügelrad-Wassermesser, andererseits aber auch der von
ihnen erzeugte Druckverlust ein wesentlich geringerer ist.

Das .Wasser tritt bei ^7 von der Rohrleitung in
den Messer ein, setzt hier das mit schraubenförmigen
Paletten versehene Flügelrad in Drehung und verläßt
den Messer bei L. Die Umdrehungen des Flügelrades
werden durch ein Räderwerk auf ein vom Wasser voll-
kommen abgeschlossenes Zeigerwerk übertragen. Der
Waffermesser gehört also zur Gattung der Trockenläuser.

Der zwischen dem Flügelrad und der Rohrwandung
befindliche große freie Raum, welcher selbst größeren
Fremdkörpern den Durchgang durch den Messer gestattet,
macht die Einschaltung einer Siebvorrichtung überflüssig.

Das Flügelrad wird der größeren Haltbarkeit und
Leichtigkeit wegen aus Zelluloid hergestellt und läuft in
Graphitlagern, die sich wie bei den gewöhnlichen Flügel-
rad-Wassermessern ganz vorzüglich bewährt haben.

Die hohe Leistungsfähigkeit dieser Messer gestattet
es, unter Umständen kleinere Messertppen in größere
Rohrleitungen einzuschalten und zwar mit den auf vor-
stehender Fig. 2 angedeuteten Uebergangsstücken.

Die von der Firma Siemens â Halske A.-G. in
den Größen von 50—500 mm hergestellten Woltmann-
Messer können sowohl in horizontale als auch in ver-
tikale Leitungen bis 1000 mm l. W. zum Einbau ge-
langen.

Nähere Aufschlüsse werden gerne von der Firma
Gasmesserfabrik Luzern, Elster â, Cie., als Alleinver-
treterin für die Schweiz und Italien erteilt.

Zum Zürcher öaugesm.
Verordnung über das sechste Geschoß und Dachräume.

(Korrespondenz.)

(Schluß.)

Die nachstehenden Ausführungen enthalten die Er-
läuterungen, die der Stadtrat zur Begründung der ein-
zelnen Artikel der zum Erlasse vorgeschlagenen neuen
Verordnung gibt.

Zu Art. 1. Die Abstufung der Höhenmaße in Z 62
des Baugesetzes und die Beschränkung der Wohngeschosse
in Z 69 auf fünf zeigen, daß das Baugesetz annimmt,
bei einer Höhe des Dachgesimses von 20 m werden
unter dem Dachboden nicht über fünf Geschosse gebaut
werden, das sechste werde also ein Dachgeschoß sein.
Weil jcdoch H 74 die unerläßliche Geschoßhöhe im lichten
aus nicht über 2,5 m bemißt, mit der Dicke des Fuß-
bodens also auf etwa 2,8 m, so ist es möglich, sechs

Geschosse in die Höhe von 20 m hineinzuzwängen, selbst

mit einem sich etwas über den Erdboden erhebenden
Fußboden des Erdgeschosses. Eine solche Bauweise ver-
dient aber nicht, begünstigt zu werden. Deshalb sollen
die zu treffenden Vorschriften in einem sechsten Geschosse

auch dann Anwendung finden, wenn'es unter dem Dach-
gesimse liegt, das heißt, kein Dachgeschoß ist.

Zu Art. 2. Das Baugesetz bestimmt nur die Dicke

von Brandmauern auf wenigstens 25 ein. Freistehende
Umfassungsmauern müssen schon der Tragkraft wegen
eine solche Dicke haben, sie soll aber auch im Dach-
geschosse, wo die Tragkraft weniger in Betracht kommt,
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